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Alternative Religiosität und Spiritualität am Lebensende 

Dorothea Lüddeckens 

 

Neben traditionellen Formen von Religiosität und christlicher Spiritualität findet sich 

unter Seniorinnen und Senioren auch «alternative Religiosität», die sowohl zur 

Ressource als auch zur Belastung im Umgang mit Altern, Sterben und Tod werden 

kann. Eine Schweizer Studie hat sich diesem Thema im Hinblick auf das Lebensende 

gewidmet. 

 

Religiosität jenseits traditioneller Formen im Alter wird in der Forschung bislang kaum 

behandelt. 

 Dabei sind religiöse Konzepte und Praktiken aus der gegenkulturellen Szene der 60er 

bis 80er Jahre, die mit den Begriffen «New Age», «Esoterik» und «Spiritualität» verbunden 

werden längst, in die breitere Gesellschaft diffundiert (Lüddeckens & Walthert, 2010). Zudem 

sind die damals 20–30jährigen inzwischen über 65. Diese «alternative Religiosität» umfasst 

Rezeptionen aus asiatischen Traditionen, christlicher Mystik, westlicher Esoterik und 

Spiritismus (Hanegraaff, 1996). So finden sich unter Schweizer Seniorinnen und Senioren mit 

und ohne Kirchenzugehörigkeit Vorstellungen einer engen Verbindung von Mikro- und 

Makrokosmos, Engeln, Geistern und Spirituellen Führern. Zum Bereich alternativer 

Religiosität zählen zudem Vorstellungen von Reinkarnation und Karma sowie von 

immateriellen Körpern und kosmischen Energien, die mit dem physischen Körper in 

Verbindung stehen (Stolz et al., 2014, S. 72). Individuumsbezug, Betonung von Erfahrung, 

Ganzheitlichkeit und Eigenverantwortung sind oft verbunden mit einer Skepsis gegenüber 

einem personalen Gott und religiösen Institutionen. Altern und Sterben können im Kontext 
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von spiritueller Entwicklung als Aufgabe verstanden werden. 

 

Religion und Spiritualität als Ressource und Belastung 

Zahlreiche Studien haben Religion und «Spiritualität» im Umgang mit Krankheit und Sterben 

und ihre positiven Effekte diskutiert. So kann im Bereich alternativer Religiosität z. B. eine 

ganzheitlich orientierte Komplementärmedizin, die transzendente Aspekte einbezieht, zur 

wichtigen Ressource werden (Lüddeckens, 2016). 

Religion und Spiritualität sind gegebenenfalls jedoch auch Stressfaktoren. Im 

Hinblick auf das Lebensende können etwa der Glaube an einen strafenden Gott, an Gericht 

und Hölle eine Belastung darstellen. Auffällig ist, dass dieses belastende Potential bisher 

sowohl in der Forschung als auch im populären Verständnis meist nur für Religion 

gesehen wird, «Spiritualität» hingegen einzig als Ressource wahrgenommen wird. 

Wird «Spiritualität» jedoch ohne normative Wertung über ihre Inhalte, Semantiken 

und Praktiken verstanden, dann kommen wir zu differenzierteren Forschungsergebnissen. 

Denn wenn z. B. in komplementärmedizinischen Heilverfahren die Ursachen und die 

Selbstverantwortung der Patient(inn)en für ihre Heilung auch in transzendenten Aspekten 

gesehen wird, kann dies für die Betroffenen zu einem erheblichen Stressfaktor werden. So 

kann z. B. eine verlorene Verbindung mit einer transzendenten Welt als Grund für 

Blockaden, die Energieflüsse behindern und so zu Schwäche und Erkrankung führen, 

gesehen werden. Der Aspekt der «Eigenverantwortung» wird im Bereich der Spiritualität 

durch die starke Fokussierung auf das «Selbst» verstärkt. Nicht gesund zu werden, 

bedeutet dann, sich selbst nicht in Balance und Harmonie mit dem Kosmos, der 

transzendenten Welt und der eigenen Seele bringen zu können. Gerade im Hinblick auf 

chronische oder letale Erkrankungen kann dies zur ständigen Suche nach der «wirklichen» 

Ursache, der wirksamen Methode zur «Selbstheilung» und der «richtigen» Heilerin 

führen. 

 Auch der Anspruch an einer Krankheit «spirituell» zu wachsen, kann zur Belastung 

werden. Da transzendente Aspekte empirisch nicht überprüfbar sind, gibt es zudem keinen 

Massstab, ab wann die Betreffenden «genug» in dieser Hinsicht geleistet haben. Die 

Konsequenz unserer Forschung für die Praxis bedeutet, dass auch alternative Religiosität und 

Spiritualität sowohl als Ressource als auch als Stressfaktor erkannt werden sollten. 
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